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Kaum 21N liturgisches Buch hat INn weıliten Teilen des Jahrhunderts die Ääuhere Er-

scheinungsform der Liturgie nachhaltig beeinflusst WIEe das 1908 IM Auftrag VonN Pius
UFFG Dom Joseph Pothier OSB edierte raduale Romanum. Es Wr 21N Meilenstein IN der
stürmischen und wechselhaften Geschichte der die Mitte des I9 Jahrhunderts egon-
ene Restauration der mittelalterlichen Versionen dessen, W heute allgemein 7} G'Gregori-
anischer Cho genannt wWird. Das raduale VON 71908 verdrängte schon aufZrun
semner Oualität nachhaltig alle his IN vorhandenen okalen Versionen des gEeESUNZDZENEN
Proprium und Ordinarium Missae, selbst die VoN Pius un den deutschen Cäcilianern

geförderte Editio Neo-Medicaea, un Inspirıierte die Erneuerung VON ordenseigenen
Choraltraditionen. Erstmals INn der Geschichte der katholischen Kirche Zab für die latei-
nische Liturgie e21nen einheitlichen Choralgesang, un dieser hat tatsächlic. rund den
FAKTFTeLs Seimne Verbreitung gefunden, me1list INn Gestalt des Solesmenser er Usualis, der
als Öffiziöse Ausgabe e21N Exzerpt UAUS raduale und Antiphonale Romanum darstellte Die
Ertolgsgeschichte des raduale 1908 wurde ME die Liturgiereform gründlich gewandelt,
aber nicht genere gebrochen. Das erneuerte raduale VonN 1974 (auf Basıis des rdo
Cantus Missae VOoN eKam Konkurrenz ÜE das raduale Simplex (1975) und O:

em UNVC. die Konzession des Missale VON 1970, das Proprium DE einen ‚„ alius CANIUS
aptus * (einen anderen passenden Gesang) Zı WdS einerselts das deutsche Kıir-
CcCHhenlie: liturgisch legitimierte, andererseits aber auch Tür und Tor JÜr. zahlreiche ehnl-
entwicklungen INn der liturgischen Praxis ffnete.

Choralgesang 1St heute UU mehreren Gründen einer (1 VON Spezialisten geworden
2e1InNe durchaus DOSLELV WIEe negalıv ehende Entwicklung. Die Liturgiereform rachte

InNe liturgische Erneuerung des Buches, nicht aber INe musikalische, IN den Solesmenser
Editionen stehen nach WIEe Vor die eloOdien VOoO. 1908 IN der Ordnung VOoON 1972 Die For-
derung VonN F nach einer editio MAZLS crıitica der vatikanischen Choralbüche einer
kritischeren, also melodisch verbesserten Ausgabe, wurde ZWUdr privat UNC. die Publikati-
ONen der Internationalen Gesellschaft für Studien des Gregorianischen Chorals (AISCGre)
IN deren Publikationen INn die Praxis umgeseTZlT, nicht aber Urec den liturgischen (resetz-
geber selbst Das raduale bedarf heute IM Sinne der Liturgiekonstitution notwendigerwei-

auch semer offiziellen musikologischen Fortschreibung entsprechend dem an der
musikwissenschaftlichen Forschung.

Es scheint heute mehr enn 1E nötıg SEIN, die liturgietheologischen und spirituellen
Dimensionen der IM raduale OMANUM gesammelten Gesänge des Proprium Missae
wieder entdecken. Es geht hier letztlich nicht „ Musik“ (das AUC: sondern die
Repräsentanz der zentralen nhalte des Kirchenjahres, welche Vor em INn den Gesängen
entwickelt worden sSind un seither ein ftmals verdecktes un verborgenes ückgra der
Liturgie bilden hne Kenntnis Un ege des Propriums geht die un Ganzheit der
theologischen Aussagen der Messliturgie weitgehend verloren. Dies 1St nicht IN nostalgisch
verbrämtem Ezurück festzustellen, sondern INn INDLIC: auf die heutige liturgische Ord-
HUÜUNS, In welcher viele konzedierte Schmalspurvarianten der Feier Vo  > der Ausnahme VATRA

ege mutiert SInNd. Man en das tatsächliche Vorkommen des genannten Antwort-
psalms oder die Lesungen der Osternacht. Es sind auch die Anregungen diverser oku-

Y RR Erneuerung der Liturgie IN INDLIC: auf die Schaffung einer volkssprachigen
Vertonung des Propriums kaum aufgegriffen worden. Man wird hei voller Anerkennung der
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heutigen Liturgie auch deren Schwachpunkte WIE die ehen genannten nicht bestreiten kön-
Nen

vAr den liturgietheologischen Fragen un wissenschaftlichen Problemen der Melodiefas-
SUNDEN des raduale kommen die aufführungspraktischen Wandlungen des Choralsingens.
Hatte Joseph Pothier schon IM Jahrhundert ec. ajur plädiert, den Choral nach
dem Wortrhythmus, also nach der natürlichen Aussprache des Latein realisieren, selizlte
sich die SIAarre un unmusikalische Ääqualistische SIN@2DFAXLS gemä der genannten „ Me-

VonNn Solesmes i des Dom re Mocquereau OSB weltweit UFC Die Forschungen
SECeINES itbruders Dom Eugene Cardine OSB heute ekannt Uunter dem Namen 77 Gregori-
anische Semiologie “ en dieses Gebäude gründlich Um Einsturz gebrac un einer
SIN@DFAXLS auf Basis der natürlichen Aussprache des Lateins INn Verbindung miıt den Inter-
pretationsangaben der Ältesten Neumennotationen ZuU. SIeQ verholfen. Die '"Oönche VOoN
Solesmes en 1983 IM Vorwort des er Hymnarius die Interpretation des Chorals duf
Basıs der semiologischen Methode offiziell empfohlen

In diesem hreiten Rahmen sind liturgische, theologische, musikwissenschaftliche un
pastorale Fragestellungen hat sich das Symposion der Grazer Kunstuniversität ZU Jubi-
läum des Yraduale Romanum IM vorıgen November bewegt. Fünf Referate dieses SYMpDOST-
ONNS, welche sSich mit historischen, liturgischen un pastoralen Fragestellungen befassen,
sind INn diesem Heft dokumentiert. Ausschließlich musikwissenschaftliche Beiträge erschei-
HNen INn der Leitschri „Beiträge ZUur Gregorianik “, ConBrio Verlag, Regensburg. Der Bei-
[rag VOoNn Heinrich Rumphorst „Neogregorianische Gesänge “ leg: VoOr IN BzG (2008)
23—50, die Bbeiträge VonN Roman Hankeln (Offertoriumsverse IN A, _ Co Trobleme un
Potentiale aquitanischer Offertoriumsüberlieferung) und Andreas Pfisterer (Ziele un Me-
thoden IN der Geschichte der Choralrestauration) werden voraussichtlich IN BzG (2009)
erscheinen.

In diesem Heft des „Heiligen Dienstes ( Z1iOt Franz arl 1A2} zundchst ein Gesamtüber-
178} über Vorgeschichte, Entstehung, Wirkungsgeschichte un heutigen an des Gradua-
le OMANUM 71908 bzw. 1974 IN historischer, liturgischer Un aufführungspraktischer Hin-
sicht. Der Vortrag VOoOoN irk Van Betteray 39 Vom Sprachklang ZUr klingenden I’heologie
Semiologische Forschung retrospektiv un prospektiv“ zeigt auf, 'ASsSs IN zunehmendem
Mahe semiologische Forschung die liturgischen Dimensionen gregorianischer elodien
rhellt die musikalische (restalt als klingende Exegese des Bibeltextes Diese Dimension
betont auf andere Weise auch Laszlo Dobszay INn seinem Beitrag. Rudolf Pacik widmet sich
dem kirchenmusikalisch Interessierten und erfahrenen apsS Pius un seiner IM
Prozess der Entstehung einer Editio Vaticana. Ihne dessen allerhöchste Intervention hätte
sich wahrscheinlic. das ichtige kaum durchgesetzt, wenngleich Pius IN manchen Fra-
ScCcH den Choral idealisierte und pragmatischen Lösungen neigte. Jede Reform hat ihre
(Gewinner und hre Verlierer. ZU Letzteren zählte IM des raduale Romanum 71908
der angesehene Musikwissenschaftler Un Priestermusiker Franz AXaver Haberl, der als
führender Kopf des deutschen Cäcilianismus volll auf die eo0-Medicaea geselzt hatte un
1908 teilweise Vor den Irümmern SCINECS Lebenswerkes gestanden IST. Mit der Iragik dieses
Lebenswerkes sich Stefan Engels auseinander. Lin fachkundiger Kritiker der Liturgie-
reform (Iim Unterschie, diversen Mosebachs) 1ST der Budapester Musikwissenschaftler
un Kirchenmusiker Laszlo Dobszay, dessen pointierter un teilweise nicht unpolemischer
Beitragz ZU. Nachdenken und kritischen Diskussionen aAnNFeEgEN So[ll. Dobszay mit
großer un detailreicher Sachkenntnis IN den Wunden der heutigen liturgischen Praxis,
welche das Froprium Missae und damit die liturgietheologische Gestalt der heutigen Messe
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IN ihrer tatsächlichen Erscheinungsform Un nicht primdr Papier eutlic g-
schwächt hat. Mait seiner Kritik der PraxXis des 39 CANIUS (‘ steht nicht allein da
Seine Hinweise Entwicklung und (restalt des klassischen Proprium Missae mögen 21n
Stachel IM Fleisch einer gedankenlosen Messgestaltung Semn Peter benbauer analysiert
die ypanNNUNZ zwischen frommer Theorie un analer Realität einer Gregoriani. IN der
Liturgie heute, Vor em IM deutschen Sprachgebiet. Er ragı Vor em nach dem INN-
UÜberschuss des Choralsingens, UnN damit nach Gründen, heute die Choralpflege
erns nehmen.

Wenige Wochen nach diesem Symposion Wr der KOmponist, Organist und Intendant des
Festivals Carinthischer Sommer, Dr. Thomas Daniel Schlee, (GTast der Grazer eologi-
schen und des Kirchenmusikinstituts der Kunstunıtversitd Im Rahmen des Messi-
Aaen-Jahres 2008 hat Schlee 21n Kompositionsschüler VonNn Messiaen e21N Interpretations-
Seminar abgehalten und einen Vortrag ZUM ema „Die tellung Olivier Messiaens INn der
geistlichen USL. des Jahrhunderts gegeben Dieser Vortrag rundet die Themen des
SyMmpOSLIONS hestens ab, befasst sich doch auch mit der welche Gregorianl,
(in (restalt des raduale Von IN en un 'erk eiInes Vaters der zeitgenössischen
USL nach 1945 gespielt hat.

LSast hut noT least, Sel die Vorstellung des Neu gewählten Erzabtes VON ST Peter erwähnt,
der WIE eın Vorgänger das liturgische en OÖsterreichs begleiten und fördern wird.

Diese breite Palette spezie. gregorianischer Themen soll nen, verehrte Leserinnen Un
Leser UU dieser Perspektive nahe bringen, WIE sehr 2187 e1in DAUars integralis der Liturgie
1S[

Franz arl rq,


